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1.0 Vorbemerkungen 

Anlass und Ziel Die Stadt Rauenberg plant die bauliche Entwickung des Wohnbaugebietes 

„Sandäcker“ durchzuführen. Dazu soll ein Bebauungsplan für das Gebiet 

aufgestellt werden (Abbildung 1, Abbildung 2). 

Abbildung 1:  

Planungsgebiet in Rau-

enberg 

(Luftbild: verändert 

nach LUBW) 

 

  

Abbildung 2:  

Bebauungsplan „San-

däcker“ in Rauenberg 

(Sternemann und Glup, 

04.07.2023) 

 

Artenschutzrechtliche 

Voruntersuchung 

Am 02.03.2020 wurde eine ökologische Übersichtsbegehung durchgeführt. 

Ziel der Untersuchung war es festzustellen, ob von der Planung arten- oder 
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naturschutzrechtlich relevante Tier- oder Pflanzenarten betroffen sein 

könnten. Eine Betroffenheit relevanter Arten konnte nicht ausgeschlossen 

werden, daher wurden spezielle artenschutzrechtliche Untersuchungen 

durchgeführt. 

spezielle 

artenschutzrechtliche 

Untersuchungen 

Es wurden spezielle artenschutzrechtliche Untersuchungen zu den 

Arten/Artengruppen Amphibien, Reptilien, Brutvögel, Fledermäuse, 

Holzkäfer, Großer Feuerfalter und der Haselmaus im Jahr 2020 

durchgeführt. Zu den Artengruppen Reptilien und Amphibien wurden 2021 

ergänzende Untersuchungen durchgeführt. 

Artenschutzrechtliches 

Maßnahmenkonzept 

Damit bei Umsetzung der Planung keine artenschutzrechtlichen 

Verbotstatbestände ausgelöst werden, sind Maßnahmen notwendig, die 

nachfolgend dargelegt werden. 

 

 

2.0 Tabellarische Maßnahmenübersicht  

 Eine Übersicht über die für die einzelnen Arten bzw. Artengruppen erforder-

lichen CEF-Maßnahmen und die sonstigen Maßnahmen gibt Tabelle 1. 

 

Tabelle 1:  Übersicht über die erforderlichen artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnah-

men (ASM) 

Abkürzungen: CEF: CEF-Maßnahme; V: Vermeidungsmaßnahme; A: Ausgleichsmaßnahme; GE: Gutachterliche 

Empfehlung; MI: Minimierungsmaßnahme 

Nr. Typ Maßnahmenbeschreibung 
Vorgesehene  

Flächen 
Arten/Gruppen 

ASM1 V 

Fällung von Gehölzen und Abriss von Be-

standsgebäuden ab 20. Oktober und bis 

spätestens Ende Februar  

Bauzeitenregelung Brutvögel, Fledermäuse 

ASM 2 MI 

Lineare Gehölzpflanzung (z.B. Hecke) ent-

lang der Ostgrenze des Baugebietes (Rad-

weg) 

PFG 1 (siehe B-

Plan) 
Fledermäuse 

ASM 3 GE 

Erhalt Gehölzreihe an nördlichem Fleder-

maustransfer oder Neuanlage entlang Er-

schließungsstraße und fledermausfreund-

liche Beleuchtung 

Siehe B-Plan Ein-

zelbaumpflanzung 

entlang der Zeppe-

lin-Menges-Str. 

Fledermäuse 

ASM 4 CEF 

Insgesamt  

- 5 Fledermauskästen 

- 6 Nistkästen Gartenrotschwanz 

- 9 Nistkästen Star 

- 6 Nistkästen für Höhlenbrüter 

- 5 Nistkästen Wendehals 

als vorgezogener Ausgleich für entfal-

lende/entwertete Quartiere  

Flst. 597/1 (Roten-

berg) 

10099,10100 und 

10101 (Rauenberg) 

Fledermäuse, Brutvögel 

ASM 5 A 
Insgesamt 8 hochstämmige Obstbäume 

auf 800 m² Extensivgrünland 

Flst. 2802 (alte Flst. 

Nr. 502/503/ 

512/513) (Roten-

berg) 

Brutvögel  

(Gartenrotschwanz) 

ASM 6 CEF 
Anlage einer Hecke (30 x 10m) mit Saum-

strukturen (beidseitig je 3 m)  

Flst. 1753 +1753/1 

(Rotenberg) 

Brutvögel  

(Neuntöter) 
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Tabelle 1:  Übersicht über die erforderlichen artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnah-

men (ASM) 

Abkürzungen: CEF: CEF-Maßnahme; V: Vermeidungsmaßnahme; A: Ausgleichsmaßnahme; GE: Gutachterliche 

Empfehlung; MI: Minimierungsmaßnahme 

Nr. Typ Maßnahmenbeschreibung 
Vorgesehene  

Flächen 
Arten/Gruppen 

ASM 7 A 
Insgesamt 12 hochstämmige Obstbäume 

auf 1.200 m² Extensivgrünland 

Flst. 10099,10100 

und 10101 (Rauen-

berg) 

Brutvögel  

(Wendehals) 

ASM 8 V 

Reptilien/Amphibienzaun um das Vorha-

bensgebiet, um das Einwandern von Repti-

lien und Amphibien zu vermeiden 

Um Planungsge-

biet 
Reptilien, Amphibien 

ASM 9 V 

Erhalt von Fortpflanzungsgewässern und 

essentiellen Landlebensräumen außer-

halb des Planungsgebietes 

Umgebung, 

Flst. 597/1 (Roten-

berg) 

Amphibien 

ASM 10 CEF 

Umsiedlung/Vergrämung auf CEF-Fläche 

mit mind. 1.200 – 1.800 m² Jagdhabitat und 

4 Refugien 

Flst. 597/1(Roten-

berg) 

Reptilien (Zauneidechsen, + 

Blindschleichen + ggf. 

Schlingnatter) 

ASM11 CEF 

Umsiedlung/Vergrämung auf Fläche mit 

mind. 1.600 m² Jagdhabitate und 7 Refu-

gien 

Flst. 1753 +1753/1 

(Rotenberg) 

Reptilien (Mauereidechsen) 

ASM 12 V 

Kein Befahren des Feldweges durch Bau-

stellenfahrzeuge während Amphibienwan-

derung (insb. zw. Februar und Oktober) 

Bauzeitenregelung Amphibien (Bergmolch) 

ASM 13 A 

Lagerung von gefällten Bäumen aus dem 

Eingriffsbereich zur Totholzanreicherung 

in der Umgebung 

Flst. 597/1, 1753 

+1753/1 (Roten-

berg) 

Holzkäfer, Hornissen 

ASM 14 A Kleintierpassierbare Einfriedungen B-Plan Igel 
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3.0 Nachgewiesene Gruppen/Arten und entsprechende 

Maßnahmen 

3.1 Fledermäuse 

 Im Zuge der speziellen artenschutzrechtliche Prüfung konnten insgesamt 

sechs Fledermausarten nachgewiesen werden. Es handelt sich dabei um 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Rauhautfledermaus (Pipistrellus 

nathusii), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), Kleine Bartfleder-

maus (Myotis mystacinus), Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) und 

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula).  

Vermeidungsmaß-

nahme (ASM 1):  

Bauzeitenregelung 

 

Zu Vermeidung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 

BNatSchG (Tötung, Störung des Erhaltungszustandes der lokalen Popula-

tion, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) dürfen Gebäude-

abrisse und Baumfällungen nur während der Winterschlafzeit (Ende Okto-

ber bis Anfang März) durchgeführt werden. Eine vorherige Besatzfreiheits-

kontrolle wird empfohlen. 

Minimierungsmaß-

nahme (ASM 2): 

Lineare Gehölzpflan-

zung entlang der Ost-

grenze 

Aufgrund des Nachweises von Bechsteinfledermäusen im östlichen Bereich 

des Untersuchungsgebietes und der generell wertvollen Bedeutung der an-

grenzenden Streuobstbereiche als Nahrungshabitat von zumindest 4 Fle-

dermausarten, sollte entlang des Feldweges an der Ostgrenze des Gebietes 

eine lineare Gehölzpflanzung (z.B. in Form einer Hecke mit heimischen und 

standortgerechten Arten) durchgeführt werden. Die lineare Gehölzpflan-

zung soll zum einen als Leitstruktur entlang des Radweges dienen und zum 

anderen als Abgrenzung des geplanten Wohngebietes zu den Nahrungsha-

bitaten der Fledermäuse östlich des Vorhabensgebietes um Beeinträchti-

gungen (z.B. durch Lichtemissionen) der Nahrungshabitate zu minimieren. 

Planerische Umsetzung 

der Maßnahme (ASM 2) 

Im aktuellen Bebauungsplanentwurf (26.01.2022) wurde im östlichen Be-

reich ein Pflanzgebot (Pfg1) festgesetzt, in dem die Eingrünung des Plange-

bietes durch Anpflanzung von Feldhecken und Einzelbäumen auf privaten 

Grünflächen festgesetzt wurde. Die o.g. Minimierungsmaßnahme wird da-

mit planerisch umgesetzt. 

Gutachterliche Empfeh-

lung (ASM 3): 

Fledermaustransferweg 

im nördlichen Bereich 

Aufgrund der Bedeutung der linearen Struktur im nördlichen Bereich des 

Untersuchungsgebietes als Transferweg für Fledermäuse wird eine lineare 

Gehölzpflanzung entlang der geplanten Erschließungsstraße (z.B. auf einer 

öffentlichen Grünfläche oder Straßenbäume) oder im südlichen Bereich der 

dort geplanten Baugrundstücke (z.B. Pflanzbindung) empfohlen. 

Planerische Umsetzung 

der Maßnahme (ASM 3) 

Im aktuellen Bebauungsplanentwurf (26.01.2022) sind entlang der nördli-

chen Erschließungsstraße, sowie einem Teilbereich des Fußweges zur Wein-

straße linear angeordnete Straßenbäume festgesetzt. Die o.g. Maßnahme 

wird damit planerisch umgesetzt. 

CEF-Maßnahme (ASM 

4): Fledermauskästen 

Bei Baumfällungen ist der langfristige Verlust von potentiellen Baumquar-

tieren durch das Aufhängen von mindestens fünf Fledermauskästen an Bäu-

men im näheren Bereich auszugleichen. Geeignet wären zum Beispiel die 

Schwegler Fledermaus-Universal-Sommerquartiere oder vergleichbar. 

Umsetzung von ASM 4 

auf Flst. 597/1 

Die Umsetzung von CEF 4 (Installation von 5 Fledermauskästen) erfolgt an 

den Bäumen auf Flst. 597/1 (Abbildung 3). Das Flurstück bietet mit alten 
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Obstbäumen, sowie Hecken und Wiese ideale Voraussetzungen zur 

Umsetzung der Maßnahme CEF 4. 

Abbildung 3:  

Möglicher Standort für 

Fledermauskästen auf 

Flst. 597/1 (orange) di-

rekt angrenzend an das 

Planungsgebiet (gelb) 

(Luftbild: verändert 

nach LUBW) 

 

  

Hinweise zur Beleuch-

tung 

Die Beleuchtung im Wohngebiet sollte so gewählt werden, dass keine unnö-

tige Lichtverschmutzung in die nahe Umgebung abgegeben wird (nur dort, 

wo es tatsächlich benötigt wird, Beleuchtung nur nach unten auf den ent-

sprechenden Weg, Abschirmung zur Seite1). Der vorhandene Feldweg in 

Richtung Rotenberg sollte nicht dauerhaft beleuchtet werden. 

Insektenfreundliche Au-

ßenbeleuchtung 

Im Bebauungsplan wurde der nachfolgende Hinweis zur insektenfreundli-

chen Außenbeleuchtung aufgenommen: 

„Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen von nachtaktiven Insektenarten 

sind für die Außenbeleuchtung aus-schließlich Natriumdampf-Hochdruck-

lampen, Natriumdampf-Niederdrucklampen oder LED-Leuchtmittel mit 

Richtcharakteristik und unter Verwendung vollständig gekapselter Lampen-

gehäuse zulässig.“ 

 

  

 
1 Siehe z.B. https://www.sternenpark-schwaebische-alb.de/richtig-umruesten/infos-fuer-gemeinden.html 
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3.2 Avifauna (Vögel) 

Vermeidungsmaß-

nahme (ASM 1):  

Bauzeitenregelung 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 

BNatSchG darf die Fällung von Gehölzen und der Abriss von Gebäuden nur 

außerhalb der Brutzeit im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 28. Februar 

erfolgen. 

CEF-Maßnahme  

(ASM 4): 

Gartenrotschwanz 

Als CEF-Maßnahme, um einen vorgezogenen Ausgleich der Fortpflanzungs-

stätte zu gewährleisten, sind mindestens 6 Nistkästen für den Gartenrot-

schwanz an geeigneten Standorten in der näheren Umgebung anzubringen 

und dauerhaft zu erhalten. Die Umsetzung von CEF 4 (Installation von 6 

Nistkästen für den Gartenrotschwanz) ist an den Bäumen auf Flst. 597/1 

vorgesehen. Das Flurstück bietet mit alten Obstbäumen, sowie Hecken und 

Wiese ideale Voraussetzungen zur Umsetzung der Maßnahme CEF 4. 

Ausgleichsmaßnahme  

(ASM 5):  

Gartenrotschwanz 

Für das entfallende Brutrevier des Gartenrotschwanzes ist als langfristiger 

Ausgleich eine extensiv bewirtschaftete Streuobstwiese mit mindestens 8 

hochstämmigen Obstbäumen und 800 m² extensiv bewirtschaftetem Grün-

land zu entwickeln. Die Anlage der Streuobstwiese ist auf Flst. Nr. 2802 

(neue Flst. Nr. nach Flurneuordnung) vorgesehen. 

Abbildung 4:  

Maßnahmenfläche ASM 

5 zur Pflanzung von 8 

hochstämmigen Obst-

bäumen und Entwick-

lung von Extensivgrün-

land 

(Luftbild: verändert 

nach LUBW) 

 

CEF- Maßnahme (ASM 

6):  

Neuntöter 

Für des beeinträchtige Brutrevier des Neuntöters ist als vorgezogene Aus-

gleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) eine Hecke mit einer Länge von mind. 

30 m zur Schaffung von neuen Nisthabitaten anzulegen. Zur Verwendung 

sollte vorwiegend größeres Pflanzmaterial in Kombination mit weiteren 

Strukturmaterialen z. B. Reisighaufen kommen, um die Entwicklungsdauer 

zu reduzieren. Eine Anlage der Hecke für den Neuntöter ist auch in Kombi-

nation mit einer Benjeshecke möglich. Bei der Artenauswahl ist auf einen 
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hohen Anteil von Dornsträuchern zu achten, da der Neuntöter bevorzugt in 

Dornsträuchern wie Heckenrose, Schwarzdorn und Weißdorn seine Nester 

anlegt. Die Hecke sollte eine Mindestbreite von 10 m aufweisen, vertikal ge-

schlossen sein und einen Krautsaum auf beiden Seiten mit einer Mindest-

breite von 3 m aufweisen. Eine regelmäßige Pflege (alle 10 -15 Jahre) ist vor-

zusehen. Die Anlage der Hecke ist auf Flst. Nr. 1753 und 1753/1 (siehe Ab-

bildung 10) im strukturreichen Halboffenland vorgesehen, sodass ausrei-

chende Nahrungshabitate zur Verfügung stehen. 

CEF-Maßnahme (ASM 

4): 

Star 

Für entfallende Brutplätze der Stare sind als Ersatz insgesamt mindestens 9 

Nistkästen an geeigneten Standorten in der näheren Umgebung anzubrin-

gen und dauerhaft zu erhalten. Die Umsetzung von CEF 4 (Installation von 9 

Nistkästen für den Star) ist an den Bäumen auf Flst. Nr. 597/1 und Flst. Nr. 

10099, 10100 und 10101 vorgesehen. Die Flächen bieten mit alten 

Obstbäumen, sowie Hecken und Wiese ideale Voraussetzungen zur 

Umsetzung der Maßnahme. 

Ausgleichsmaßnahme 

(ASM 7): 

Wendehals 

Für das entfallende Brutrevier des Wendehalses ist als langfristiger Aus-

gleich eine extensiv bewirtschaftete Streuobstwiese mit mindestens 12 

hochstämmigen Obstbäumen und 1.200 m² extensiv bewirtschaftetem 

Grünland zu entwickeln. Die Maßnahme auf Flst. Nr. 10099, 10100 und 

10101 vorgesehen.  

Abbildung 5:  

Maßnahmenfläche ASM 

7 zur Pflanzung von 12 

hochstämmigen Obst-

bäumen und Entwick-

lung von Extensivgrün-

land 

(Luftbild: verändert 

nach LUBW) 

 

CEF-Maßnahme (ASM 

4): 

Wendehals 

Als CEF-Maßnahme, um einen vorgezogenen Ausgleich der Fortpflanzungs-

stätte zu gewährleisten, sind mindestens 5 Nistkästen für den Wendehals 

an geeigneten Standorten in der näheren Umgebung anzubringen und dau-

erhaft zu erhalten. Die Umsetzung von CEF 4 (Installation von 5 Nistkästen 

für den Wendehals) ist an den Bäumen auf Flst. 597/1 vorgesehen. Das 
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Flurstück bietet mit alten Obstbäumen, sowie Hecken und Wiese ideale 

Voraussetzungen zur Umsetzung der Maßnahme CEF 4 

CEF-Maßnahmen (ASM 

4): 

Höhlenbrüter 

Für weitere Höhlenbrüter sind Nisthilfen als Ersatz für die entfallenden 

Strukturen fachgerecht in räumlicher Nähe anzubringen und dauerhaft zu 

erhalten. Aufgrund der nachgewiesenen Reviere sind insgesamt 6 Nistkäs-

ten für Höhlenbrüter anzubringen. Die Umsetzung von CEF 4 (Installation 

von 6 Nistkästen für Höhlenbrüter) ist an den Bäumen auf Flst. 597/1 

vorgesehen. Das Flurstück bietet mit alten Obstbäumen, sowie Hecken und 

Wiese ideale Voraussetzungen zur Umsetzung der Maßnahme CEF 4. 

 Aufgrund der siedlungsnahen Lage sind entsprechende Kästen mit Katzen-

/Marderschutz obligatorisch. 

ASM 4: Installation von 

Nistkästen für Brutvögel 

Die Installation der Nistkästen für Brutvögel soll auf Flst. Nr. 597/1 erfolgen. 

Hier stehen größere Obstbäume als Aufhängeorte zur Verfügung und die 

strukturreiche Umgebung bietet genügend Nahrung. Aufgrund der unmit-

telbaren Nähe zum Planungsgebiet ist der räumliche Zusammenhang ge-

währleistet. Falls noch weitere Standorte benötigt werden, stehen weitere 

Bäume im Bereich der Flurstücke Nr. 10099, 10100 und 10101 zur Verfü-

gung. 

Nistkastenmonitoring Ein dreijähriges Monitoring (inklusive Reinigung) im Spätjahr ist durchzufüh-

ren, um den Erfolg der Maßnahme zu überprüfen. Danach genügt eine ein-

fache, jährliche Reinigung. 

Monitoring Hecke und 

Streuobstwiese 

Es wird empfohlen die Anlage der Streuobstwiese(n) für Gartenrotschwanz 

und Wendehals, sowie die Anlage der Hecke mit Saum für den Neuntöter, 

sowie deren Pflege und Bewirtschaftung im Rahmen einer Funktionskon-

trolle in einem zweijährigen Abstand über insgesamt 6 Jahre nach Maßnah-

menumsetzung zu überprüfen.  
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3.3 Reptilien 

 Im Zuge der speziellen artenschutzrechtlichen Untersuchungen konnten 

Zauneidechsen, Mauereidechsen und Blindschleichen im Untersuchungsge-

biet nachgewiesen werden. Durch einen Anwohner wurde zudem der Tod-

fund einer Schlingnatter direkt angrenzend an das Vorhabensgebiet gemel-

det. Vor Umsetzung der Planung werden CEF-Maßnahmen für Zaun- und 

Mauereidechse nötig. 

 

3.3.1 Zauneidechsen 

CEF-Fläche In Anbetracht von ca. 100-150 m² Ausgleichsfläche pro adulte Zauneidechse 

ist daher eine CEF-Fläche von mind. 1.200-1.800 m² für Zauneidechsen vor-

zusehen (Jagdhabitat in Form von Grünland), auf die die Tiere umgesiedelt 

oder vergrämt werden können. Die CEF-Fläche muss mit mind. 4 Zau-

neidechsenrefugien aufgewertet werden. Hierbei sind 2 Refugien (Vollrefu-

gien) mit allen für Zauneidechsen relevanten Habitatstrukturen zu errichten 

(Eiablageplätze, Sonn- und Versteckmöglichkeiten, Überwinterungshabitat). 

Bei 2 weiteren Refugien genügt es, zur Strukturanreicherung große Holz-

Reisighaufen (Sonn- und Versteckmöglichkeiten) anzulegen. 

Flst. 597/1 Flst. 597/1 grenzt direkt an das Vorhabensgebiet und weist eine Größe von 

ca. 3.500 m² auf. Es handelt sich bei dem Flurstück um Grünland, das teil-

weise mit Obstbäumen und Hecken bestanden ist. Es bietet aufgrund der 

vorhandenen Habitatstrukturen gute Voraussetzungen als CEF-Fläche für 

Zauneidechsen. 

Abbildung 6:  

CEF-Fläche für Zau-

neidechsen auf Flst. 

597/1 (orange) direkt 

angrenzend an das Pla-

nungsgebiet (gelb) 

(Luftbild: verändert 

nach LUBW) 
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Foto 1: 

Blick auf Flurstück 597/1 

im Sommer 2021 

 

  

Strukturaufwertung mit 

Refugien 

Wichtig ist die Nord-Süd-Orientierung der Refugien (Abbildung 7). Im Süden 

sollte sich Sand befinden, in der Mitte eine Kombination aus Steinen / Holz 

/ Wurzeln und im Norden ein Erdhaufen mit lichter und niedriger Vegeta-

tion. Zur Begrünung der Erdhaufen können beispielsweise ausgestochene 

Grassoden verwendet werden oder diese sich selbst überlassen werden. Die 

Baggertiefe der Steinschüttung sollte mind. 80 cm betragen, damit die Ei-

dechsen frostfrei überwintern können (Abbildung 6). Beim Refugienbau ist 

die Vegetation auf der CEF-Fläche so weit wie möglich zu schonen (am bes-

ten bodenschonend mit Minibagger und ev. kleinem Radlader oder manuell 

arbeiten), damit die Eidechsen auch nach dem Bau der Refugien noch aus-

reichend Jagdhabitat auf der CEF-Fläche zur Verfügung haben.  

Die Holz-Reisig-Refugien sind zur Strukturanreicherung als große Haufen 

(mind. 1,5 m hoch* 1,5 m breit *1,5 m lang) zu errichten. Mindestens alle 5 

Jahre sind die verwitternden Holz-Reisighaufen mit neuem heimischem Ma-

terial wieder aufzufüllen oder bei jährlichen Gehölzpflegemaßnahmen (z.B. 

Obstbaumschnitt, Heckenpflege) kontinuierlich zu ergänzen.  
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Abbildung 7:  

CEF-Fläche für Zau-

neidechsen auf Flst. 

597/1 (orange) mit 

Standortvorschlägen für 

Refugien 

(Luftbild: verändert 

nach LUBW)  

 

Abbildung 8:  

Schema Eidechsenvoll-

refugium 

 

Reptilienzaun Die CEF-Fläche ist für Dauer von 2 Jahren mit einem Reptilienzaun 

einzuzäunen um ein Abwandern der Tiere zu verhindern. Der Reptilienzaun 

ist mit Überstiegshilfen hin zur Ausgleichsfläche zu versehen um ein 

selbstständiges Abwandern durch Vergrämung aus dem Eingriffsbereich zu 

ermöglichen. 

Pflege der CEF-Fläche Die CEF-Fläche ist mosaikartig in Teilbereichen (jeweils 20-30% der Wiesen-

fläche) zwei bis dreimal im Jahr zu reptilienfreundlich zu mähen (Mai, Juli 

und ggf. September). Dabei sind Altgrasinseln oder -streifen zu erhalten. 

Sollten Problempflanzen (z.B. invasive Neophyten) auftreten, können zu de-

ren Bekämpfung ggf. weitere mechanische Maßnahmen gezielt eingesetzt 

werden. 

Der Großteil des Mähgutes ist mit Heurechen oder -gabeln zusammenzutra-

gen und unmittelbar zu entfernen um die Flächen auszuhagern. Eine län-

gere Lagerung des Mähgutes auf der Fläche vor dem Abstransport kann zur 

Fallenwirkung für junge Eidechsen führen und ist damit zu vermeiden. 

    Vollrefugium 

   Holz-Reisig-Haufen 

        Fläche für Totholzanreicherung 



Artenschutzrechtliches Maßnahmenkonzept zum Vorhaben „Sandäcker“ in Rauenberg  12 

 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung GbR, St.-Peter-Str. 2, 69126 Heidelberg, Tel. 06221/4160730 

 

Durch einzelne, dauerhaft angelegte Mähguthaufen auf der Fläche, können 

zusätzliche Versteck-, Sonder- (z.B. Eiablage) und Sonnenplätze geschaffen 

werden. 

Es ist darauf zu achten, dass die Eidechsenrefugien nicht von Gehölzen, 

Brombeergestrüpp o. ä. überwuchert werden und die Nutzbarkeit der Refu-

gien für Zauneidechsen gewährleistet bleibt. Ggf. sind die Refugien von auf-

kommender Gehölzsukzession freizustellen. Die Hecken auf der Ausgleichs-

fläche sind weiterhin so zu pflegen, dass eine von Zauneidechsen nutzbare 

Saumstruktur entsteht (ggf. alle 10 Jahre abschnittsweise auf den Stock set-

zen, Säume erhalten). Die Sandlinsen sind im Winter manuell und vorsichtig 

von aufkommender Vegetation zu befreien (rechen oder manuell ausrei-

ßen). 

Reptilienfreundliche 

Mahd2 

- Staffelmahd/Mosaikmahd von innen nach außen 

- Mahd mit Freischneidern und/oder Doppelmesser-Mähbalken (keine 

Kreiselmäher) 

- Mindestschnitthöhe i.d.R 10-15 cm 

- Mähintervalle in Abhängigkeit von Regenerationsfähigkeit der 

Vegetation und jahreszeitlicher Witterung (z.B. häufige Mahd bei 

Auftreten invasiver Arten) 

- Keine großflächige Mahd; Stehenlassen von höheren 

Rückzugsbereichen; in besiedelten Reptilienhabitaten maximal 20-30% 

zum selben Zeitpunkt mähen; zur Entwicklung von Reptilienhabitaten 

ggf. höhere Mähanteile (70 -80%) nötig  

- Flächen möglichst wenig befahren 

  

 

  

 
2 Blanke (2019): Pflege und Entwicklung von Reptilienhabitaten (S.41) 
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3.3.2 Mauereidechsen 

Allochthone  

Mauereidechsen 

Bei den nachgewiesenen Mauereiechsen handelt es sich zumindest teil-

weise um allochthone Mauereidechsen. Das Hauptvorkommen der nachge-

wiesenen Mauereidechsen befindet sich in den Randbereichen des Pla-

nungsgebietes, sowie in der nicht mehr überplanten denkmalgeschützten 

Barockgartenfläche, daher wird eine Vergrämung der Mauereidechsen in 

die Umgebung angestrebt. Aufgrund des parallelen Vorkommens von Zau-

neidechsen im Planungsgebiet wird zusätzlich zur Vergrämung durch Struk-

turentwertung, eine Umsetzung der Reptilien auf angrenzende Flächen au-

ßerhalb des Eingriffsbereiches durchgeführt. 

Flächenbedarf und Auf-

wertung durch Refugien 

(Mauereidechsen) 

In Anbetracht von ca. 80 m² Ausgleichsfläche pro adulte Mauereidechse 

(siehe oben) ist eine Fläche von ca. 1.600 m² vorzusehen, auf die die Tiere 

vergrämt werden können. Aufgrund des Nachweises grünrückiger Mauerei-

dechsen im Untersuchungsgebiet sind die Flächen von Zaun- und Mauerei-

dechsen getrennt auszuweisen. Die Fläche muss mit mindestens 7 Refugien 

aufgewertet werden. 3 Refugien sind mit allen für Mauereidechsen relevan-

ten Habitatstrukturen zu errichten (Eiablageplätze, Sonn- und Versteckmög-

lichkeiten, Überwinterungshabitat). Bei 4 weiteren Refugien genügt es, zur 

Strukturanreicherung große Holz-Reisighaufen oder Steinhaufen (Sonn- 

und Versteckmöglichkeiten) anzulegen. 

CEF-Fläche für  

Mauereidechsen 

(Flst. Nr. 1753 und 

1753/1) 

Als CEF-Fläche für Mauereidechsen sind die Flurstücke Nr. 1753 und 1753/1 

(Abbildung 9) mit einer Gesamtfläche von ca. 2.500 m² vorgesehen. Durch 

die Aufwertung mit geeigneten Strukturen bietet die Fläche Potenzial für die 

aus dem Planungsgebiet zu vergrämenden bzw. umzusetzenden Mauerei-

dechsen. Durch die unmittelbar an das Planungsgebiet angrenzende Lage 

der Fläche wird eine weitere Verbreitung der vermutlich allochthonen Mau-

ereidechsen auf der Gemarkung Rauenberg vermieden. 

Abbildung 9:  

CEF-Fläche für Mauerei-

dechsen auf Flst. 1753, 

und 1753/1 (pink) direkt 

angrenzend an das Pla-

nungsgebiet (gelb) 

(Luftbild: verändert 

nach LUBW) 

 

Strukturaufwertung mit 

Refugien 

Wichtig ist die Nord-Süd-Orientierung der Refugien (Abbildung 7). Im Süden 

sollte sich Sand befinden, in der Mitte eine Kombination aus Steinen / Holz 

/ Wurzeln und im Norden ein Erdhaufen mit lichter und niedriger 
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Vegetation. Zur Begrünung der Erdhaufen können beispielsweise ausgesto-

chene Grassoden verwendet werden. Die Baggertiefe der Steinschüttung 

sollte 80 cm betragen, damit die Eidechsen frostfrei überwintern können 

(Abbildung 6). Beim Refugienbau ist die Vegetation auf der CEF-Fläche so 

weit wie möglich zu schonen (am besten bodenschonend mit Minibagger 

und ev. kleinem Radlader arbeiten), damit die Eidechsen auch nach dem 

Bau der Refugien noch ausreichend Jagdhabitat auf der CEF-Fläche haben.  

Die Holz-Reisig-Refugien sind zur Strukturanreicherung als große Haufen 

(mind. 1,5 m hoch* 1,5 m breit *1,5 m lang) zu errichten.  

Abbildung 10:  

CEF-Fläche Mauerei-

dechsen auf Flst. 1753, 

und 1753/1 (pink) mit 

Standortvorschlägen für 

Refugien und Hecken-

pflanzung (ASM6) 

(Luftbild: verändert 

nach LUBW) 

 

  

Ansaat und Reptilien-

zaun 

Die Fläche ist mit einer artenreichen gebietsheimischen Saatgutmischung 

(z.B. Rieger-Hofmann: 02 Frischwiese/Fettwiese mit 30% Kräuteranteil, 

UG11) anzusäen, um aus der bestehenden Brachfläche eine artenreiche 

Wiese zu entwickeln. Zudem ist die Fläche für eine Dauer von 2 Jahren mit 

einem Reptlienzaun einzuzäunen, um ein Abwandern der Eidechsen zu 

vermeiden. Die Reptilienzaun ist mit Überstiegshilfen zur Ausgleichsfläche 

hin zu versehen. 

Pflege der CEF-Fläche Die Ausgleichsfläche ist in Teilbereichen (20 - 30%) zwei- bis dreimal im Jahr 

zu mähen (Mai, Juli und ggf. September). Dabei sind Altgrasinseln zu erhal-

ten. Es ist wichtig, dass innerhalb der CEF-Fläche hoch- und niedergrasige 

Bereiche vorkommen. Es ist darauf zu achten, dass die Eidechsenrefugien 

nicht von Gehölzen, Brombeergestrüpp o. ä. überwuchert werden und die 

Nutzbarkeit der Refugien für Mauereidechsen gewährleistet bleibt. Ggf. sind 

die Refugien von aufkommender Gehölzsukzession freizustellen. Die Hin-

weise zur reptilienschonenden Mahd (siehe oben) sind zu beachten. 

 

    Vollrefugium 

   Holz-Reisig-Haufen 

    Steinhaufen 

        Heckenpflanzung 

        Fläche für Totholzanreicherung 
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3.3.3 Weitere Maßnahmen Reptilien 

Blindschleiche Besonders geschützte Blindschleichen sind im Zuge der Umsiedlung von 

Zauneidechsen ebenfalls auf die CEF-Fläche für Zauneidechsen umzusie-

deln. Diese erfüllt die entsprechenden Habitatansprüche der Blindschleiche 

ebenfalls.  

Schlingnatter Es wird empfohlen, im Zuge der Umsiedlung von Mauer- und Zauneidech-

sen künstliche Verstecke für Schlingnattern im Planungsgebiet auszulegen 

und bei Auffinden von Schlingnattern, diese ebenfalls auf die CEF-Fläche für 

Zauneidechsen oder Mauereidechsen umzusiedeln. Diese erfüllen die ent-

sprechenden Habitatansprüche der Schlingnatter ebenfalls. Gegebenenfalls 

ist das Strukturangebot auf den CEF-Flächen nachträglich noch zu erhöhen, 

sollten mehrere Schlingnattern im Rahmen der Umsiedlung aufgefunden 

werden. 

Vermeidungsmaß-

nahme Reptilienzaun 

Der Eingriffsbereich ist mit einem Reptilienzaun einzuzäunen, um die (Wie-

der-)Einwanderung von Reptilien zu vermeiden. Es wird ein Reptilienzaun 

mit einer Länge von ca. 800 m benötigt (siehe Abbildung 11). Für die Einzäu-

nung der CEF-Flächen werden noch ca. 300 m Reptilienzaun benötigt. Der 

genaue Zaunverlauf ist im Rahmen der ökologischen Baubegleitung den ört-

lichen Gegebenheiten anzupassen. 

Abbildung 11:  

Maßnahmenplanung 

Reptilien. 

Lage der Reptilien-

schutzzäune (blau) und 

der CEF-Flächen 

(orange) für Reptilien  

 

 

Monitoring Die Pflegemaßnahmen, die Refugien und Totholzhaufen sowie die 

Besiedelung durch Reptilien ist durch ein Monitoring in den folgenden drei 

Jahren nach Maßnahmenumsetzung zu überprüfen. 
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3.4 Amphibien 

Vermeidungsmaß-

nahme Amphibien (V9) 

Im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung konnten 

Laubfrosch, Bergmolch und Feuersalamander in der Umgebung des 

Planungsgebietes festgestellt werden. Essenzielle Amphibienhabitate (siehe 

Abbildung 12) sind im Rahmen der Planung zu erhalten (V9). 

Laubfrosch (ASM9) Das Fortpflanzungsgewässer des Laubfrosches befindet sich auf Flst. Nr. 488 

und der anhand der Habitatstrukturen ermittelte Landlebensraum erstreckt 

sich auch auf das angrenzende Flst. Nr 597/1. Beide Flurstücke liegen 

außerhalb des B-Plangebietes. Durch die Sicherung von Flst. Nr. 597/1 als 

CEF-Fläche für verschiedene Arten wird auch der Landlebensraum der 

Laubfrösche geschützt. 

Bergmolch (ASM9) Der Bewirtschaftungsweg östlich des B-Plangebietes sollte nicht für den 

Baustellenverkehr genutzt werden. Insbesondere in der Zeit zwischen 

Februar und Oktober ist bei geeigneter Witterung periodisch mit 

wandernden Tieren auf dem Feldweg zu rechnen.  

Feuersalamander 

(ASM9) 

Zur Vermeidung von Tötungen ist während der Erschließungsarbeiten um 

das Baugebiet ein Amphibienzaun aufzustellen und zu erhalten. Das 

Überwinterungshabitat auf Flst. 1989 ist zu erhalten und mögliche 

Wanderungen zwischen den verschiedenen Lebensräumen zu ermöglichen. 

Abbildung 12:  

Wichtige Amphibienha-

bitate (grün) in der di-

rekten Umgebung des 

Planungsgebietes (gelb) 

(Quelle: ESRI Satelliten-

bild, verändert) 
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3.5 Holzbewohnende Käferarten 

Allgemeine Maßnahmen 

zur Totholzanreicherung 

Im USG wurden im Rahmen der vorliegenden Untersuchung keine pla-

nungsrelevanten Arten nachgewiesen. 

 Bei einer unvermeidlichen Inanspruchnahme der Bäume in Abbildung 13 

erhöht vorsorglich eine einfache, dauerhafte Lagerung der betreffenden 

Strukturen im Umfeld das allgemeine Totholzangebot und dessen ökologi-

sche Funktionen. 

Hornissen Eine von Hornissen besiedelte Birne im Südwesten der Planungsgebietes 

wurde ebenfalls in das Maßnahmenkonzept aufgenommen. 

Abbildung 13:  

Totholzbäume (pink) im 

Planungsgebiet (gelb) 

(Quelle: ESRI Satelliten-

bild) 

 

Lagerflächen  

Totholzbäume 

Die Lagerung von Totholz ist auf folgenden Flächen vorgesehen: Flst. 597/1, 

1753, 1753/1. 
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3.6 Weitere Arten 

 

Igel Im Untersuchungsgebiet konnten Igel gesichtet werden. Es ist davon auszu-

gehen, dass diese auch in den umliegenden Gärten verbreitet sind. Das 

nord-östlich erweiterte Untersuchungsgebiet, bietet das beste Habitatpo-

tenzial für Igel und soll erhalten bleiben. Als Maßnahme für den Igel wurden 

kleintierpassierbare Einfriedungen festgesetzt (A 14). 

Eichhörnchen Im Untersuchungsgebiet konnten national besonders geschützte Eichhörn-

chen nachgewiesen werden, die im Rahmen der Eingriffsregelung zu be-

rücksichtigen sind. Insbesondere das gesetzlich geschützte Biotop im Wes-

ten des Vorhabensgebietes wird als Habitat genutzt. Durch den Biotopaus-

gleich finden Eichhörnchen auch auf der Ausgleichsfläche, sowie in der nä-

heren Umgebung langfristig geeignete Lebensbedingungen. 

Weinbergschnecken Im Untersuchungsgebiet konnten mehrere Weinbergschnecken 

nachgewiesen werden. Ein bedeutsames Vorkommen dieser national 

besonders geschützten Art konnte jedoch nicht festgestellt werden. Die Art 

findet insb. auf Flst. Nr. 597/1 (CEF-Fläche Zauneidechsen) und Flst. Nr. 1753 

+1753/1 (CEF-Fläche Mauereidechsen) geeignete Lebensbedingungen. 

Aufgrund des relativ kleinen Aktivitätsradius dieser Art werden im Zuge der 

Reptilienumsiedlung auch vorhandene Weinbergschnecken umgesiedelt. 
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4.0 Biotopausgleich 

 

Biotopausgleich  

Feldgehölz 

Der Biotopausgleich wird im Umweltbericht bearbeitet. Die 

Maßnahmenfläche liegt auf Rotenberger Gemarkung, im Gewann Withau 

und wird derzeit intensiv ackerbaulich genutzt. Das nach der 

Flurneuordnung mit der Nummer 2789 bezeichnete Flurstück ist insgesamt 

2838 m² groß und umfasst Teile der alten Flurstücke 449/1, 449/2, 449/3 

und 449/4 (siehe Abbildung 14).  

Entwicklungsziel ist ein Feldgehölz aus heimischen Bäumen und Sträuchern 

mit einem blütenreichen Saum entlang der Südseite. 

Ein entsprechender Antrag auf Erteilung einer Ausnahme nach § 30 Abs. 3 

BNatSchG wird eingereicht. 

Abbildung 14:  

Übersicht Biotopaus-

gleich Flst. 2789 (neu) 

bzw. alt: 449/1 tlw., 

449/2 tlw, 449/3 tlw, 

449/4 tlw., Pflanzung ei-

nes Gehölzes aus heimi-

schen Bäumen und 

Sträuchern auf 2.252 m² 

und etwa 586 m² Saum 

(Quelle: Übersichtsplan 

nach LUBW-

Kartendienst 2023, ver-

ändert durch BIOPLAN) 
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5.0 Karte externe Ausgleichsflächen 

Übersicht 

Ausgleichsflächen 

Die Lage der externen Maßnahmen zum Artenschutz, sowie Eingriffs-

Ausgleich werden in Abbildung 15 dargestellt. 

 

 

 

 

  

Abbildung 15: Übersicht der naturschutzrechtlichen Ausgleichsflächen und CEF-Flächen 
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6.0 Zeitplan 

Zeitraum  Maßnahme  

Frühjahr - Anlage der CEF-Flächen Reptilien (ASM 10 + ASM11) 

- Reptilienzaun stellen, Vergrämung der Reptilien vorbereiten (Rück-

schnitt Brombeeren, Mahd etc.)  

- Heckenpflanzung (ASM 6) 

März bis Oktober Reptilienvergrämung und -umsetzung (ASM 10 + ASM 11) 

Vor Baumfällungen Nist- und Fledermauskästen installieren (ASM 4)  

Oktober bis Februar - Baufeldfreimachung: Baumfällungen/Gebäudeabriss (ASM 1) 

- Lagerung von Totholz (ASM 13) 

September/Oktober 

oder Februar/März  

- Obstbaumpflanzungen, ggf. Ansaat (ASM 5 + ASM 7) 

- Pflanzungen für Biotopausgleich 
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